
  

      
       

    

    

     

     
      

Danziger Molkslttimme“ erſcheint läglich mit Autß⸗ 
nahme der Sonn, und Feiertage.— Bezugsprelſe: An 
Danzig bei fretet Zuſtelung an u wöchentlich 1.140 VI., 
monatlich 4,50 M., wierteljähslich 13,50 Mk. — Doßt⸗ 
dezug außerdem monatlich 30 Pig Zuſtellungsgebühr 
Nedaktiion: Am Spendbaus 6. — Telephon 720. 
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Danzigs Pre 
Iin Urteil der Preſſe. 

Die demokratiſche „Denziger Zeitung“ ſagt am Moantag ⸗- 
abend ſehr bemerkenswert überhaupt tein Wort zur Er. 
klärung des ſtarken Mißerfolges der demokratiſchen Partei. 
Sie urteilt nur allgemein und nicht gerade lehr aufklärend 
wie Peßs über das Wahlergebnis: 

„Seine Unzufriedenheit drückt der deutſche Staaysbün ger, 
und dazu gehört ſeiner ganzen Anſchauung nach der Dan⸗ 
iger, durch den Wahlzettel aus. Und weil gerade die 
arteien der Mitte einen Ausgleich ſuchten zwiſchen den ſich 

entgegenſtehenden Intereſſen der Verbraucher und Erzeu⸗ 
r, wandte ſich ein großer Teil der Wähler, der nicht die 
rſachen der Erſcheinungen ſuchte, londern nur die Taklaa 

betrachtete, von ihnen ab und wandte ſich den Parter 
die mit radikalen Maßnahmen die unlösdarr Kriſis zu 

verſpruchen. Verfaſſungsfragen ſpielten in dem Wal 
tampfe nur eine geringe, Rolle. Nur das Zentrum appel⸗ 
lierte an das chriſtliche Gewiſſer leiner Wähler und kümpite 
Wbert gegen die Eigführend der Simultonſchule. Im 
übrigen ſtanden nur Fragen der Wirtſchalt und Fragen der 

  

    

  

    

allgemeinen Politik im Vordergrund des Wahlkampfes. 
Dabei ſtäanden die Parteien der äußerſten Rechten und 

der äußerſten Linken mit ofkenen Armen da, um alle Unzu⸗ 

friedenen in Empfang zu nehmen und ihre Unzufriedenheit 

  

Rechten und der radikalen Linken in ſchorſer Kampfſtellung 

ſich gegenüberſtehen. ů 

Wie der Volkstag arbeiten wird — ſcharfe Wortkümpfe 

werden ſein Inhalt ſein. Die Arbeit der Deutſchtzation, 

und Unabhängigen in der Stadtverordnetenver 

hat 1 bisher ſchon darin beſtanden, und ob nich 
des Radikolismus von rechts und von links eines Tages ih: 

Kämpfe auf die Straße tragen werden oder unter dem Druct 

ihrer Verſprechungen tragen müſſen — wer wiß es?“ 

   

   

len 

Die „Danziger Neueſte Nachrichten“ luchen dadurch üder 

den ungiaublichen Mißerfolg der durch eine Riclenpropa⸗ 

ganda geförderten „F. W. B.“ ihres Veilegers Fuchs hin⸗ 

weg i kornmen, daß ſie ſich wie folgt äußern: 
„Die Freie Wirtſchaftliche Vereinigung iſt die⸗mal Rate 

n. Alle     
      

    

Korn zwiſchen den Mühlſteinen der Parteien ger 

Witt und uller Haß der Parteien hat ſich gegen ſie gewendei. 
Mittel, hat ſie lediglich irr 

den Wabikampf den W. 
Ohne Organiſarion und ohne t 

Idee und die von dieſer beſeelten Kräfte in 

geſchickt. Wenn ſie 1—6 der zahlloſen Verdrehungen, Ver⸗ 

keumdungen, trotß der Gebäſſigkeit, trotz des 

perſönlichen Hafes, der gegen K 
en, daß d 

  

    
würde, trok der Ang 
müſſe, den Stand ihrer krcuen 2. 
hat, ſo hat ſie damit neben der Verechtigung ibrer Idee no⸗ 

daß ſie fähig geweſen iſt, den Grund⸗ 
e weiterwirken wird 

Hmelꝛung der bür⸗ 

  

     

    etwas anderes geseigt 
ſtein zu einer Bem 
zu dem Ziel, das ſic predint. 
gerlichen Karteien. Die reine No t geſicat ſo werden 

wir zunächſt auch durch das E Po ichrerten 

müſſen, bis wir wieder zur Höbe kommen. 2 Not wirs 

nun der Hammer ſein. der uns zur Einigung ſchmiedet, nicht 

die ſreie Erkenntnis.“ — 
In derielben 

früher aber ganz 
kenntnis die ſch 

   

      
   

   

  

  nt. W 

  

   

    

  

   

  

fagat das Blatt etimas 
genden Er⸗ 
chen Grup⸗ 

ahlbetrachtung 
lich, das es unter dieſer ei⸗ 
Kampfſtellung der bü 

pen gegen die ſozialiſtiſchen Parteien verfte ů 

„De ausgeprägte Froöntalſtellung. zwiſchen linke und 

recht⸗ zeigt nun, daß der Kampf zwiſchen den beiden Welt⸗ 

antchauungen „Dürgerlich“ und ſozialiſtiſch mit nicht medr 

zu leugnender Klarbeit ausgefyochten werden muß. Das 

läßt vorausſagen, daß unjere Rot noch nicht zu Ende iſt. daß 

wir im Gegentell den Becher emſeres Clends noch nichi ge⸗· 

leeri haben. ſondern uns in weiteren ſchweren Kämpfen er⸗ 

Das macht zur Vorbedingung. 

     

  

  

ſchöpfen werden. daß zroi · 
E den bürgerlichee Parteien untereinander die Gegen. 

E kelten auf ein Mindeſtmaß zurückgeltelt werden. 

müſien., daß alle, LKränkungen dieſes Wahlkamples verwun⸗ 

den merden müſten durch den auten . ö 

ing obſtegenden unter der⸗ 
atidnaſen, die vornehme 

erlichen Parteien den Weg der Ge⸗ 

  

und daßz 

  

      
     

  

der in diefem ao 

Parteien, der D 

ſteht. den üdrigen 8 

neinſamkeit zu ebnen. 

Die deutſchnatisnalr 

   

    [gemeine Jeitung“ 

udet wegen der erhebt rzß, ver realtionären 

Rien ſehr ſelbſtbemußt. etei k ſelbſtoerſtänd⸗ 

den anhiſszialiſtiſchen Bürgerblack an und ſchreibt 

    

  

L 
   
   Sti 

lich für 
ſchließli⸗ 

„Die Unabbengigen haben an Andängerzanßl die Mehr⸗ 

heitsſozialiften überflügelt, was man ſeit langem wußte. 

Um ſo geſchloſſener muß ſich eine bürgerliche Phalarꝝ geßen 
die gepe SoztaldemaKatlesbilden: denn E 

Karzars (ind auf dem Maris. 

    

die Elemente 

zu ſchüren. „ 
Die Deutſchnationalen verſprachen Kufhebung der 
Zwangswiriſchaft und Veſterung der Siellung der Lond⸗ 
wirte, ſparten auch nicht mit Appellen an das „nationaie“ 

Gefühl. Die Unabhängigen verſprachen Löſung der Schwie⸗ 

rigkeiten durch die ſozialiſtiſche Revolution, und ſo kam ein 

Ergebnis zuſtande, bei dem die Parteien der radikalen 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
L%αεσσ⁵ der Freien Stadt 

Publikatlonsorgan der Frelen Gewerhſchaften 

Mittwoch, 1920    

Wir Deutiſchnstionalen ober wollen uns bewußk ſein 
Der ſchöne Eefolg darf uns nicht zum Ausruben verleuen. 

londern es gilt nun erſt recht, das Errungene zu bewohren 

und noch auszubauen. Derum allen, die ſo treu bel vieler 

Wahl geholfen haben, neden dem herzlichſten wohlverbienten 
Dank, zu neuem Anſporn die Lolung: Raſtlos und unñunter · 

brochen weiter arbeiten, bis wir die ablotute Nehrbeit im 

Freiſtaate haben! So boch das Ziel geſtactt ſein mag, es 

zu erreichen, erſcheint nicht mehr unmöalich.“ 

Das zentrümliche „Danziger Volksblatt“ entbält ſic ſo 

gut wie jeder Veurteilung, in dem es nun ſchreibt: 

„Rubig, ahne Zwiſchenfälle it die Wahl erfolat. Erfreu⸗ 

licherweilt zeigt ſie einen ſtarken Zug nach rechts Die 

Zentrumspartei hat einen Stimmenzuwachs von etwas über 

1000 zu verzeichnen (in der Stadt Dauziß gegen die Stadt⸗ 

perordnetenwabl 765 Stimmen). Am beſten abgeſchnitten 

haben die Deutſchmationalen mit über 3700 Stimmen Zu⸗ 

wachs in der Stadt. Die Deautſchdemokraten ertitirn emen 

Morluft »on 250, die Freie Wirtichaltliche Bereirigmg 

von 2000 Stimmen. Bemerkenswert iſt der Rückgang der 

polniſchen Stimmen mit nahezu 1600. Beide losglaliſiichen 

Parterien erhielten geitern die hleiche Stimmzahl.“ 

unayböngigen „Freien Volk iſt trotz allen Geredes 

ich am unbehahlichſt Mit Hilte eigenartiger 
e“ der Stmmenſteige; 

nabhängigen . Dazwiſchen ganz 
ich das Ubliche rohe Gerene vom „Verrol“ der 

atje. Durch alle dieſe Ablenkungsmööchen 

mman aber gar zu deutlich die argverſtenwie 

Das Bralt ichreibt einlehiend: 
chlacht iſt geſ⸗ en. Mit dem Ergebnis 

ige Sozialdemot che Pariei zufticden 

nannte „Me 3 partei üderflügelt 

e Partei in die Verfaſſunggedende 
Das Reſultat iſi um ſo böher zu 

die größten An⸗ 

      

       

    

   

     

    

    
   

    

   

  

rd als zweit 
mmtung einzie 

erten, als die gegneriſchen Parteien 

en mechten und mit allen Mitteln arbeiteter. Die 

Kapitaliſten haben das Geld wieder gewaliig ipringen 

laſſen. Man kann ohne weitetes annehmen, daß den bürger⸗ 

lichen Parteien der Wablkampf 8 bis 4 Millionen Mark ge⸗ 

koſtet hat. Auch die Rechtsſozialiſten hatten au⸗ allerhand 

Fonds GEeldmittel zur Verfügung. Solche Summen ſtehen 

natörlich einer Arbeiterpartei, wie die U. S. P. es ilt nicht 

zu Gebote. Die Wahlkokten werden lediglich von den Gro⸗ 

ſchen der Arbeiter bezahlt. Das Wad lergebnis gibt alio 

durchaus nicht, was wir ſchon immer behauptet haben. das 

iegelbild der Bevölkerung rrieder.“ 
ie Lüge von dem ⸗Fonds“ der Sozialdemoratie iſt zu 

   

    

   

   
   

     

i als daß wir auf ſie noch einmal eingehen können. 

Dann heißt es weiter als wertvolles Geſtündnis der eigenen 
— 
Schul 

Parlament wird alſo eine ganz'reaktionäre Zu⸗ 

ſamm und baben. Die Wäkhler haden, wenn ertich ſtar? 

beeinflußt von den kapital unn Parteien, entſchieden. 

Sie werden nun die Folgen ihrer Handlungsweiſe zu tragen 

. Hätten die Kommuniſten ebenfalls gewählt, dann 

‚ doch noch eine Veränderung zugunſten der Arbditer⸗ 

partei entſtanden. So werden diefewen nicht einmal, die 

alilliichen Partcien mit Demotraten und Molen zutfam⸗ 

men, eine Mehrbeit im Parlament erbalten, ſodaß alſo all 

die wichtigen Verfafſungsfragen im reattionären Sinne aus · 

fallen werden. — 
Aber desbalb dürken wir nicht verzagen, Die Wadl dat 

uns gelehrt, wo der Hebel anzuſehen ißt. Stelle lich alſo ein 

jeder Genoſſe. eine ſede Genoßin in den Dienſt der Vartei, 

damit wir bis zur nächſten Wahl weitere Aufilärungsarbeit 

ſchaffen können. ö 
Schuld an dem Ergebnis ſind ohne weiteres die Rechie⸗ 

ſozialiſten, welche durch ihren begangenen Bolksverrat die 

Maſſen entiäuſcht haben. Wenn auch das Ergebnis der Wahl 

ſo nusgefallen iſt, daß die Arbeiierſchaft mit bitterer Sorge 

in ihre Jukunft blicken muß. wir verzweffeln nicht. Der 

Tag der Befreiung der Arbeiterſchaft Wird ouch für uns 

Danziger hereindrechen. Bis zur nächſten Woal baben wee 

alles enzüſetzen, uin eine foztaliſtiſcde Weforitet in Zolks⸗ 
iag zu erzielen.“ ů 

Hie:-Duch joll die alle Hetze geagen die Sozieldemoktoken 

alſd weiker betrieben werben. Run, wen die Götter ver⸗ 

derben wollen. den ſchlagen ſte mit Bitaddelt. 

  

   

    

  

Ausdruck. Das das „Freie Zoll“ auch geſtern deutlich 
die Unahhän · Blätichen ſchreibt. daßn ber Wablausfall 

argen. an den örtlichen Verbäliniſſen gemen nict Ler 
Sur Verzweiſtung Anlaß gib“. Daan fäyrt es Pster ſort: 

„Es iſt aber unbedingt notwendig, daß dieſe Erpeite⸗ 

rung und Ausdehnung der Partei ergänzt wird durch eine 

Verkteßeng der ſosfaliſtiſchen Ueber eugung m den n 

Woankelmütigen und Reubinzugetommenen. Man derf 

uicht darüber tänſchen, daß bei ſeder Oppoſikions- 
eine oft gunz betrüichtliche Auzabt Wähler ſind, die nur aus 

einem Gefühi vicnkeicht dar weßige Ta 

haltender Erbitierung oder Miiß heraus ihre 
Stimme einer rudikalen Partei leſe Leute feithu- 

halten, un Sinne des Sosiaktsus UAfAIIEürrn MiS inr 

un 

      

Danzig %α 

  

ſe zur Volks 

Die ſturke Katerſtimmung inmm unabhängigen Boßgre drengt 

„isthe Zecsibe 

eder Monabe an-   

Anzeigenpreis: Die S.nelpaltene Zeite 100 Pfg., non , 
auswätts 125 Pfg., Erbetismarkt u. Wohnungsonzelgen 
nach bel, Tarif, die .geſpaltene Neklemezelle 300 55g, 
Bel Mledetholnng Rabatlt.— AuBese ie irxh 7 Uhr. 
Einzelx mmer 25 Pig. — Pohtſchestkonto Hanzig 20S. 
Erpedition: Em Spenbhaus 56. — Ttlephen 3290. 

    

tagswahl. 
zu ſorgen, baß ſich auch bei den innerlich ie 
zialismus ſtehenden Miigliedern Ider d 
immer tieſer und feſter einwurzelt, iſt jetzt Phiicht 
zialiſten.“ 

an iſt ſich im „F. V., allo auch klar genug über der. 
banashtelheen der „repolutionären“ unobbängigen Wanl⸗ 
parole. 

Die hier ſeit Jahren beſtedende, allerhings kürzlick 
kaufte, polniſche „Gazeta Gdanska“ muß, ſehr u 
über den fühlbaren und ihnen gerade jetzt wegen ihrer maß⸗ 

     

  

   

            

    

   

  

       

      

loien Grenzanſprüche böchſt unang den Rü⸗ 
der Polen geſtehen, daß die ; 2 

die Folge der brutalen Politik der pot: 
Enteniegnaden iſt. Das Blatt ſiellie 
Volen 29 bis 25 Prozent ihrer S 
Nach ſeinem Urteil wäre 8 
treten, wenn nicht eine folſ 
Behörden die Danziger Pulen ſchlech: 

die Danziger Deutſchen. Dadurch ſei K 2 

nicht genügend ausgepränter nationaler Ueberzeugeng ab⸗ 

geſchreckt worden. 

Das die Deutſchen Dar 
beſter behandelt ů 

ganz neu. Diele Aufpuiſ ů 
andiung der Deutiſchen Danzigs iſt ober 

polniſches Blatt Danzigs ein überſtarkes Stück. ů‚ 

Der erſt vor einigen Jabren inr Lr 

polniſche „Dziennik Gdanski bläſt dieſelbe 

er nichi gorrz 10 ditelt wie die ⸗G. Gd.“ 

Behandtung der Danziger Deuiſchen zu 
Gd.“ führt den Stimmennerluſt der Polen auif Gieichgül⸗ 

tigkeit und perlönliche Gründe zurück. Es wäre klor, 

viele von denen. die man vpti ſcherte 

gen gezählt habe, ſich ihres ge 

wehren konnten“ und auf das 
und der Sozialiſten zu ſetzen ſind. Wenn die 9 

ſchlechte Vehendlung durch Grenzbehörden dei vielen der 

Grund zur Mißſtimmung veweſen ſei, danm merde der 

Danziger „Pole“ nach dirſem Ergebnis nicht auf eine ke⸗ 

denswürdigere Behandlung rechnen können. 
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Deutſch⸗polniſche Verhandlungen. 
Seit Mitte April ſchweben in TDarie deutſch womche 

       

      

    

   

  Verhandiungen. Iühr Ausgangspunkt ilt ein in Paris am 

9. Jemtar 1920 geſchloſſenes deurichpoln: 

  

  

durch das ſich Deutſchland verpflichtet hat, 9 

in naher Zukunft mit Polen vertraglich zu raa 

delt ſich um eine Verſtändigups üder die 

der deutſchen Regierung aus ihrer Bargichoß 

gabe von polniſchen Moarkrserte, ſerner uit 

des Berfahrens bei der im Friedensve 

Reſtitution von Maſchinen uſw. und um den E Pu 

in den Vertrag der laufenden Verwaltung, um die Feitſtei 

lung, nach welchen Grundſötzen die irrfolge der Gebietsavtre; 

tung erforderliche Berteilung der Penfionsleſt auf ‚ 

land und Polen zu erfolgen hat, ſawie üder die Re 

Wortung von Akten und die Teilung von Archiven.“ 

dies mfoltze des Friedensverirages notwendig 

Punkt⸗ ibrd⸗ durch Verhandlungen in Unterkom Df 

meit gefördert worden. daß ſie für abſchlisßende Eröeterua⸗ 

gen im Plenum der Delegation reif ſind. 

Die deulſche Delegation hat ſeit Beginn 

  

    
   

   
   

   

     

  

    

        

ber V 

kungen den Stundpunkt vertreten. daß auch die Aegert 

des Durchgangsverkehrs mit Oſtpreußen ſomie die S 

ſtellung der den Optanten durch den Friedenspertrag ge. 

währkeiſteten ſtaatsbürgerlichen und wiriſchafttichen Vechte 

erfoigen müſſe. Im Juſammentans mit der letzteren Frage 

ſei die Ausleßung des Artikels 25»6 Des Friedensvertrages zu 

erörtern. Bls jetz haben ſich jeduch die Polen zn    

  

   

  

      

  

     

kunger üser dieſe kür Deutſchland üveraus wicktigen 2 

nicht beren g.Anden Pie ariterten Haupt 

idrerſelts die Nsrsenbigtsit eer Ichler ů 

Regeiung des Berkehr⸗ Dürch den ſogenunsten 5. n. 

Korridor anerkannt. Sie haben auch, Beritändnis für die 

deuiſche Auffosfung gezeigt, daß bie Enldignns, de⸗ 01 
ud es 

tiansfrage als äußerft dringlich anzuſehen ei⸗ 

an⸗ michmnen, daß die irhanbiumgen über beide Fragen ba 

auſgenommen und danm gemeinſam mit den Crörterungen 

über die übrigen Vunkte zum Abſchluß gebracht werden. 
  

Englands Möte in Vorderaſten. 

Das engliſche Blutt ⸗Morningpoft“ ſchreibt in einem 

Oetiartikel: Jetzt, wo Armenten offen und wehrbos vor ben 

Botſchewiften ſagt, iſt der Zuſtand im Oſten euoch ernſter 

  

geworden. Endver ſcha ſteht mit 20 000 jana⸗ 

chen Anhängern im Kastahue und findet viel Unieꝛ⸗ 

ſtügzung bei den Lerden. Der Hinens der Maſſen erftreckt 
ſich dis an den Euphrat und Tigris und die G. 

werden kein Bropogcndametel verſchmöhen, um ibren Ein⸗ 

Eiis dort zu verfterken 

 



Franzöſiſche Kombinationen. 
Der        kuiilich 5r nn Meiprethttaßen über die wirt⸗, 

Bes cbuuanen üütäankteiche und Deutſchlands in 

Iun allcrtel Arußerunpen in der kronzölijchen 
Walamert Anlaß gegeben. Innächſt hat 

Sißnal genrhen aleet im Sruat von 
Relpicchteigen Weltr zung wiachte und 

ölilche Nrerictuns alier tun werde. 
rbandiungen zu vermelden. Per 

aul kron · 
uche Zirte 

ngen und⸗ 
au Nord⸗ 

     

   
   

           

    

  

          
    
   

    

     

  

   

     

  

       

        

   

        

   

  

   

  

    

  

   

  

   

  

       

  

   

  

M biiden wie 
ammen herdem 

     
      

      

    

        

   

   

  
    

    

    

   

          

   
   

      
   

    

bohr VPe aren meitrgaunrn Deullhierd bat n An · 

laß, ſich heißbungrin guf die abarnonten. Kuochen äant 

Sturg3an. 
Zunachlt muß üder die deulichen Vrrnüihtuntgzen. die 

arts dem Friedensvertrage hergetentrteme: Kiurdeit ge⸗ 
ſchaften werben. Das wird ſich in Spa erlieiden. ine 

Intereſle 

  

Vertretex der kranzöſtſchen Negierung 
18ů . * Frankreiwe allen Grund, den Aaerſponnen 

und kerne unrerlüllharen Forderu E Wenn ſeit        
ſteigt. dann 

gbittand 
ben 

enigen Toner die frangöſiiche & 
Kanft ‚e Fae det deulſchen vr 
Längt hs Wobthßand 
Oli! ichf werg. 

Deutſchland. 

Vie Forderung der Könige. 
Ster 
biEn 

   

     

            

  innr 

odne ier 

des Heuies 

Srri jehi der 
wmine ichwerr 

Eimr ährlnien Abiimdung von 5s O MRart. Jzum Aus- 

glrieh des zrtwunkenen Gtürerlcs uingewendelt ia eint 

Kerdrrung von jädrüch ? mülonen Marf. 
Seueß und Bile in Rerctursaaden im Merte von 

Miſltonen Mark. 
KNönigicx. Hinterter. Sl. Berthesemu äun Merte von 

30 MRiülienen Martk. 
Seitst Nobrreafctd mit Berafte:trtu 6 Milllonen Mork. 
StGatsweld 41 Millionen Rork. 

Läuer in Ründen. Schahfommer. 
Etemmt. vnach ſächeerändigrr Schütung Dert 

onen Mork. 
bnfabrt und 
*Vamderger 

L'e Guiteig⸗ 

  

Wer hat den Krien verloren? 
Swei kioriſche Pektumente zum Kriegsichluß; 

2 

  

Traibert von Lersner au den Reicrskanzicr. 
Kattpteunarlitr. Sen 1. Oktobrr 1918. 

eudoerß erflärte mir. das urier Angebot von 

    

SenerO- 
Bern aus ioiort ruc MWaſténgton weitergchen müſie.    Armee nicht warten. Er bäte Eure 

Lkun. damit des Argedol auf 

   

   

  

Sur Mittros gasn eder Donnerstag 
der Kukente iein müſſe und viltet CEure 

inm Bewegung in ue viedeigt Si 
       

   

  

Las den Händen 
ErWürns- 

    

   

  

Eir Krcr-Srun ister am Sonntag. 
Serten-dber B. I8. artletklen Forbecung der Jofor- 

densangcdeies an nnieιEe Jeiude 

St aü SD 

   

      

   

  

   
8 Schwächung 
r Artssglichkenl,, die 
SeisgeLeetenen iebg ersebliä 

Jeisd den Fricden suisüsingen 

Beener icircrients ünrt Kändig neuc. friichr Re⸗ 
SS Gct. 

        PDrrinte zu cin 

  

ku. 2 
krine AunBe Maant, Rem 
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ler Dicien Amftärden ilt es geboltr. Deu. Hempi ad⸗ 
zubrechen, u dem derlicn Boelte und jeints Berhündeien 

Oolrr ctiraren. Acder vertärmie Tag loſt“ 
aten dad Teben. 

  

           

    

  

   

     

von vier belgiſchen Kompanien belent worden. Kölner Zei⸗ 

zungen welden, daß dieſe Mahregel wegen der angehlichen 

(geſaht deutſcher Sabotageakte gezen die Bahnanlugen von 

Monſchau. deren Beſttz zwiſchen Deutſchland und Belgien 

Umttritten iſt. aul Reranlallung des Marſchalls Foch erfolgt 

ſei. 

Die „Deutſche Allgemeine Seitung“ ſchreidt zu der Ange 

legenheit: „Wir Uind der Meilnung. daß in dieſer Frate 

cübenj wenig das ſehte Wort gehprochen iſt wie in der der 

Volksabſtimmung in den Lreilen Eupen mund Malmeby, für 

deren Unparteitichkei hieher teinerlei Rüurglchaften geſchar⸗ 

len ſind“ 

  

Deultſchnationale Reklame für die 
Sozialdemukratie. 

Die Keutichnationale Heßzentraic in Berun Bernburger 

Straße 24. bringt als Werbeblatt Nr. 74 ein Hlugblatt her⸗ 

auls, dem wir die allerweiteſte Verbreitung wünſchen. E⸗ 
joll ſich gegen die Syhialdemokrotie richten, bedeutet ader 

die veſte Empieblung für uns. Uinter der Ueberſchrift „Wer 

uns heulc regicrt“ wird eme lange Namenliſte veröffent⸗ 

licht, dic folgendermaßen beglunt: 

Kürbis. Elfendreher und Arbeiterletretär, Oberprüſi⸗ 

dent von Schleswig⸗Holſtein. 

Adtlipp, Eisendreher und Arbeiierſekretär. Oberprä⸗ 

lident. pon Smieſien. 

Torpedodreher. 

Sehirswig-Hatſtein. 
Künig, Jabrilarbeiter. Renirrungspräſident in Arns⸗ 

berg. 

Ernöhrungskommiſſar in Schuiz 

  

ulw. ulw. 

In dieſer Weite ſolgt eine endloſe Reihe von Arbeitern, 

ebemoligen Kuchdruckern. Schriftfetzern. Maurern. Zigar· 

renorbeitern. Gürtnern, Brauern uft., die fetzt Vure in 

der Vermaltung als Landräte, Polizeipräſidenten, Hürger · 

meiſter aiſw. bekleiden. 

Es iſt bezeichnend jür den bornierten Standesdönkel 

und Klailenbochmut der feudalen deutſchnationalen Geſell⸗ 

ſchart. das ſie glouben, mit dieler Aufzöhlung auf wettere 

Kreiſe in ihrem Sinne Eindruck machen zu können. Wenig · 

tens non all denen niemand, denen das Wort Freie Bahn 

dem gen“ ernſt und keine kloße Redensart iſt. Daß 

es ſich in der Vilte um wirklich tüchtige Leute handeſt, geht 

dataus hervor, daß ein Teil der Aufgeführten von bürger⸗ 

n Mehrhbeiten. ſogar mit Stimmen der Deutſchnationalen 

ihrem Amt beſtätigt wurde. 

      

     

  

  

Noch in andterer Beziehung iſt das Flugblatt wertvoll. 

Die Deuti tionnien behaupten ja ſtets, daß die Soziolde⸗ 

mokratle nicht von Ärbeitern, ſondern von jüdiſchen Lite. 

katen geleitet würde. Nun. in der Liſte „Wer une re 'ert“ 

werden lediglich Handarbelter aufgeführt. Mit dielem 

Jinsblait widerlegen die Deutiematienalen ſich ſelber. 
  

Bolniſche Mordiat. 

Der „Volkswille“ in Gleiwitz meldet aus Altdorf im 

Geſtern abend wurde der ſozialdemokratliſche 

Parteiſekretär Kroezek durch Revolverſchüſſe ſo ſchwer ver ⸗ 

ꝛekt, daß er bald darauf ſeinen Verletzungen erlas. der 

Mord iſt von großpolniſcher Seite geſchehen. 
* 

Werftangeſtellienſtreit in hamburg. 

Im Anichluß an den Streit der Werftangeſtellten hat 

auch die Vulkanwerft, auf der bisher noch gearbeitet 

wurde. den Gelamibetrieb eingeſtellt, ſo daß die Arbeit auf“ 

ſämtilichten großen Hamburger Scdikfswerften zun Stlllſtend 

Lekommen il! 

  

    

      

  

  

Ausland. 

Frankreichs Kriegspſuchoſe dauert an. 

Drei Männer und eine Frau in Paris erſchoſßen. 

Patis. 15. Mai. Heute vormittag ſind in Vincenne⸗ 

vier Perfonen, durunter eine Fran, ehemalige Mitarbeiter 

der von den Deulichen im flriege heruusgegebenen Gazelle 

des Ardruncs“, erſchoffen worden. Vier weitere Angeklagte 

bat Präſident Deschanel begnadigt. 

.. und vier in Balenclennes. 

Paris, 15. Mal. Heute morgen wurden in Balenciennes 

vier Perſonen hingerichtet, die im vergangenen Jahre vom 

  

    

      

dortigen Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden waren, 

12 e iranzöſiſche Soldaten, die ſich im beſetzten Gebiet 

ve-ireckt gehalten hatten, au die Feinde verrleten. 
  

Amerika für Frankreich keinen Kredit. 

Waßhtuglon. 16. Mai. Der Antrag Holles, den finci⸗ 

  

siellen Beiſtend Amerikos auf Fronkreich auszudennen, iſt 
Senel ſchärſten Angriften begegnet wl der Begrſamng. 

daß Fraukreich bei lich nicht diefelben Steuten eing führt 

babe. roir ſie don den Amerikanern geiordert werden. Bei 

dieſer Sachlagr lei jede omerikaniſche Unterſtützung runk⸗ 

reichs bei den Meſten angeſſchts der Steverleſt »nd der 
»Teucrung cuis ünhertte Spepulär. 

  

Deuiſchlands treueſter Sohn. 
ialde“okraten in der Tſchecho⸗Slows· 

erlalfen, in dem es U. a. heißt: Iu 
betraten wir die Tridünze de; neu⸗ 

Uünſern Brüdern des 
end. daß wir uns 

des 
ordern für uns das 

p1. das allen kern Durch den 
ugeiichert worden üt. Der Aufruf 

vei an die Volk»genoſten im Keiche 
ch. Die, Hamun mandten Brüder 
nicht Zu vergeiſen. „ 

       

  

   

        

   

 



  

—
 

Velage! Der Danziger Vollsſtimme. 

  

Polendebatten im Roten Hauſe Danzios. 
Stchberordwetenverſamiung m 18. Wi. 
Siadf 

ösfnung 

zu einer Grohbe 
Kühker, Rener fre 

  

   
   

  

   
   gewünſchi. baß arch den Invaldes⸗ und Alteretentueru und p 

Penſionäven die ſtäbriſchen Kartoflein zu dem exmäßigten ? 
abßgeheben werden ſollen. 

Stadtvr. NRahn (Unabk.) begründete den Antrag und . r. 
in welcher Form der Kreiftaat die Regelung dieſer 
ledigen gedenke. N, vehauplete. daß auf dem 

hofe 180 Wagzuns Kartoflelin 15 Tagr 
Dadurch ſeien hobe en entſtanden. 
Dem Gedanken artragen., den Städ 
Waggons Kartoffeln angubieten. 
meime Redner, daß unter den. beſeldeten Sladt 
heitliche Auffaffung beftche. Mit Stabtrot 
Unabhängigen nie Tikfrrenzen gehabi. 

Cberbürgermeiſter Sahm erwiderte 
Frage bei der Abtrenztung vom 

tund der S erjßcherung i 

einen Unterausichuß mit der 
Die Verbondtlungen 
dieftrbulb auck mit anderen andr:⸗ ů 
Es deſteht das Leſtreben, die ſoßtale Geſeßgebung des Frtiſtaates 
der deutſchen anzupaſſen, damit der Verkehr nicht behindert wird. 
Ruf die Anfrape woegen Lagerung der Kartoifeln werde Stadkrat 
Gritnſvan antworten. Er lönne aber ſchon jeht ſagen, daß Rahn 

rhalt 

      tand deu büätten. 

ſick iopnar mit 
BetkLau 10n 

Müerter 
ne ein⸗ 

    

        

Röhler hütten d'e 
   

  

       

    

    

   

  

       

  

  

Vorwülrfe erheben hade, ohne über den wirklichen Scch 
ker zu ſein. 

    
Auf die inneren Awarlegenheiten des 

. 

    

ölt behundel 

Stadtrat Grünſpan terklärte. daß die Kartoffeln Ciarntum 
der bolniſchen Regierung ſelen und nur dieſe darüber zu deſtim⸗ 
men habe. Es ſei Unfinn, wenn behauptet werde, duß die Kar⸗ 
boflein ſortiert und die minderwertigen zu dem ermäßigten Prriſe 

abgegeben werden. 
Weide Anträgr wurden angrhn⸗ 
Stadtv. v. Koarkfleiſch ( 

wegen 

Brlaſſung der Joppoter und Olivaer Wäfder beim Freiftaat 
Danzig. 

Von 24 Oberſörſtereien des Regierungsbezirkes Danzig ſeien 
nur drei dem Freiſtaa: 5ſei von lataſtrophaler 

Wirkung auf die Holsbeſchalfung. Die Zoppoter und Clivaer 
Wälder bildrten d50 Ou⸗ gen an 

  

  

iRes 

Diratl.) begründete cir     

    

    

   

  

   

   

  

    

Soldaten oit bmecbihrlich behandelt. 
Deshalb möge der Magiſtrat von der 
lung beauftragt werden, lei der Gren⸗ 
Belaſſung der Clivaer und Zoppoter Wälder be— 
wirken. Oberförſter Nikolai zeigte an Hand eine 
lichen Karte die nug Waldvericilung. Polen erhielt 
125 000 Hektar weſtpreupicher Wülder, 

nur 16 504 Hektar verblieben ſind. 
in erſter Linie Scknttzwall gegen a 
mung der Niederung. Serge — 
ſtaat zugelprechen. 2 

gur etwa die Hälfte a 

  

   wührend dem Freiſtaat 
Die Forſten bei Stesgen ſeien 

Derdtwven und aet Mreer, 
   

  

      
   

        
Tberförhterei Stang .de 
Wigsbie, Ebenſe geht die G⸗. 

Durch Holsdiebe mit Pferd 

Zwiſchen Himmel und Erd 
Noman von Otto Ludwig. 

(Fortletzung.] 

Der wackere Banherr freute ſich über ſeines Lieblings Tenk⸗ 

art, auf dir er gerechnet; es harte ihn beiremd daß fir ſich 

nicht ſchon früher gezeigt. Er bot Apollonius ſeine Hilke an: er 

habe weder Freu noch Kirder. und Goit habe ihn etwas erwerben 

laſſen. um einem Freunde damit zu belfen. Noch nahm Apollo⸗ 

nins kein Anerbieten an. Er wohtie erſt ſehen wie es ſtand, und 

ſich Cewißheit verſchafſen, vd er ein ehrtiche. Mann bleiben 

konnte, wenn er den freundlichen Erbicter beim Worte nahm. 

Der alte Herr durfte 
rertyt au u a war. 

    
    

    

    
        

  

   
    

  

   

  
  

  

      b ponieren und 

das war nicht leicht, Stand ſeines Vermögens. ſeine Giäu⸗ 

biger und den Betrag der Schulden von ihm zu erirhren. Aer⸗ 

pedens machte Apollontus ſeine gure Meinung Leltend, der Orꝛs 

alaubte ihm nietin: und bätte er ihm glauben müſſen. er Kätte 

darmn nicht woet Er haßte sick jelbſt in Apollonius. 

un arum u i znehr, je daßenswerter ſein eigenes 

Tun ihm erſchirn. K ů 

Als Apollonius die Gläudiger und die Veträge wußte, unter⸗ 

ſuchte er den Stand des Geſchaſtes und fand Aui derwixrter. a¹ι 

er getürchtet. Die Böcher waren in Unordnung: en der letzten 

Zeit war har nichts mehr einngekvagen worden. Es fanden ſich 

Bri eſe von Kunden. die ßch Uber ſchlechte Ware und Saumſelig⸗ 

keit bellagten, andere mit Rechnungen don dem Grubendefther. 
der neue Beſtellunger nicht mehr kreditierre wollte. da die alten 

nicht bezahlt waren. Das Verntögen des Lrän Ser zum 

ten Teil vertan: Apolloynius mußte den Brudcr Soingen., die 

Reſte danen hera uszugeden. Er mußte mit den Gerichten broßz 

Was litt Apvilonius mii ſeinem Angitl: achrr Ordnungsdedürfer 

milten in ſolcher Verwirtung, Was⸗- mit feinem Rarken Sefühl 

für ſeine Angebörigrn. dem Bruder gegennder“ Uns doch ſah 

dieſer in jeder Aenherung, jedem Tun des Seun- uden uur ichlecht 

verhehlten Triumph. Vach nnendlichen 12en aug Apblionins 

eine Ueberſichr des Juſtandes. Ss ergub ſich: wenn pie Gläudkeer 

heduld zeißten und man die Aunden wieder Iu gemnes ver⸗ 

mochte, o war mit ſtrenter Spariamfeit. mi Fieißh und Ge⸗ 

    

   

   
     

    

      

verfrauen. 

  

      

     

umbeſtand 
ich 8 Müonr 

an Merbran 

    

er virmüſtrt worden. 
rtb ant Patronille. 

sben. Die Arenm 
verwüſtrten 

rtrt warern. 
ů igt. wricht grüiye Weden⸗ 

e Wirtichaitsleben hat. Pir Clivoer Wär⸗ 
rErkeskunt der Dunziger. Polen Lann kein Itlereiße 

irſe getunsheihiche Nutwendigteit zu rauben, zu⸗ 

        

      

   

   

    

mai die poiniſchen Vurher Donzigt eberie darxunter leiden 
würden. ‚ 

Stadtrat Schwars wien aul Sie ſchirrige Vagr Zoppors 
hin, deſſen Kusdehwung jetzt nuci, Weſten vnd Norden durch die 
nulniſche Grenze gehimert werde. Selbſt der Stahtwald lient 
jetzt auf pofniſchem Gebiet, ebenin die Curllen des Wafferweries. 

    
   
ſogur die Kricgerbeimkätten der Stedi Zopprt. 

Stadtv. Genoßfſe Willnatzti 

trat im Auftrage unferer Frutrien far den Antrag ein, da die 
Erhaltung der Wälder nicht zuletzt im Interefe der mirder⸗ 

lben Revölkerung licpt. 
tabtw. Tr. Herrmann (Tem.) wünſchte, daß der Autrog 

uſtimmig angerommen wird. Man hätie den Malb ſchon früder 
ſdüützen müßen. Redner machte darauf auſmerkſam, daß häufig 
bewaffnete dolniſche Soldeten truppweiſt die Straßen Dautziggs 
vurchziehen. Das ſei gegra olles Völkerrecht. Gdenſo ſei der 
Zwert der volniſchen Woche ar Itm Hatptbatzuhof rötſelhaft⸗ 

Stadiv. Dr. Dülſchle ‚natl.) wünſchte eine Verſtändi⸗ 

gung zwiſchen Deutichen und Pelen und betente vom ärztlichen 
Stampunkte den hohen geſundbeiklichen Wert des Olivgaer Wal⸗ 

ö Arerkre Deð ſtädt: ſchrn Torfwerkes in Kheda iſt bis 
Morſahrrs Aeſunken. Uober óH 000 Perſonen 
iſten um Ueverlalfung der Clivaer Wälder 

     

    

    

  

    
    

  

boc K Pole) erllärte, daß noch keine ridztige 
Allee Vorgetragene ſei 

nichtt zuireftend. den Antrog beſtehe nicht. 
Wenn Tanzig einen Teil und Polen fieben Teile der weſtpreußi⸗ 
Ayen Wälder erhalten haben. dann habe Volen noch unmer zu 

wenig ertaltent & Zyppots Entwidlungsmötzlichleit gchemmt 
dann es doch Polniſch werden. (Lebhafte Zuruſe wie: 

ner Tonziger.) 

Oberbürger x ſtellte ſehr glücklich feſt, daß ein 
Danziger Stadiverorbneter den Veſiß der Olivaer und Zoppoter 

Wälder nicht als notwendig anerkennt. In ciner polniſchen Ver⸗ 

ſammlung in Danzig jei ſogar das zuniſche Wort geſagt worden: 

Der Freiſtant habe nicht einmal Bretter für Sörge, um dit Leichen 
zu begraren. Dageten müſſe proteſtiert werden. 

Stadtv. Jewelomski (Dem.) betonte als Fachmam. daß 

     

   

  

   

    

— 

die Wälder für unſeren Vedarf nicht ausrcichen. Eint Einfuhr 
von Scoh bis 10 00 Feſtmeter ſei erforderlich. Fün Sägewerke 
ſeien auf die weſtpreußiſchen Wälder angtwieſen, die früher 
jährlich etwa ⁰ 0%ο Kubilmeter Helz lieferien, wovon etwa 
10 Prazent in den jetzt polniſchen Geb'eten verbraucht wurden. 
Redner gab der Hoffnung Ausdruck. daß die Grenzleſtſetzungs ⸗ 
kiimmifſion den Dunziger Jutereſen Gerechtigkeit zuteil werden 
laſſen würde. 

Stadtv. Fuchs (Fr. W. VB.) vertrat die Anücht. daß in fol⸗ 
Ben lebenswichtigen Fragen die Stadkverordneten, auch die vol· 
niſchen Vertreter, eines Sinnes ſein müßten. 

Stadtv. Dr. med. Kubacz (Vole) erklärte, daß er ſtets nach 
ſeinem Gewißen handeln werde. Alles Vorgebrochte ſeien Lappe 
lien und nichtsfagende Phraſen. 

Stadtv. Breiski (Pole) bruchte Klagen polniſcher Solduten 

  

  

     

und Wandervögel über —— in Donzig Wev. 

  

ßre f Gelcheit einſt els Erbe üdernchmen. Avpallens ſchrich 
ſogleich an die Kunden, dann ging er zu den Gläudigern des 
Bruders. Die ertten wollten es noch einmul mit dem Hauſe ver⸗ 
ſuchen; man ſob. ſie gingen ſicher: ihre neuen Beſtellungen waren 
wenig mehr als Proden. Bei den Gläubigern hatte er die Frrude 
zu ſehert. welches Verrrauen er bereits in jeiner Vaterſtadt ge · 
wonnen. Wenn er die Bürgſchaft übernahm., blieben die ſchul⸗ 
digen Summen als Kapital gegen bilkige Jinſen zur allmählichen 
Tilgung ſtehen. Manche wollten ihm noch barts Geld daau an⸗ 

Er madnte leinen Verſuch. die Wahrtzeit dieſer Ver⸗ 
ſicherungen auf die Probe der Tat zu ſtellen. und zewarn dadurch 
das Vertrauen der Verſichernden nur noch mehr. Nun ſtellte er 
dem Aruder anſpruchslos und m't Milde dar, was er getan und 
noch tun wolle. Vortwürſe konnten nichts heiſen und Ermahmm⸗ 
gen hieit er für unnüß. wo die NRotwendigleit ſo vornehmlich 
üprach. Der Bruder konnie, wenn Xpollonins die Leitung des 
Ganzer, des Gelchäſtes und Housweſens, alle Einnahmen muid 
Ausgoben von vun ollein vollkommen ſelbſtändig Khernahm. 
keine willkurliche Becinträchtigung darin ſehen. In der Sache. 
in der er ſeine Ehre zum Pfande geiekt, mußte Apollonins frei 
ſchalten lönnen. Tos ungeſtürte Zuſammenwirken all der Tätig⸗ 
eiten. durch die allein der Peabfichtigte Erfolg zu erreichen war, 
verlangte die Leitung einer einzigen Hand. 

Des Verkauisgeſchäft mußte vir allen Dingen 
nahme gebracht werden. Ber Srutesherr 
Ware gelieſert urd der Bruder folcze Eir gut anueihmen Wüffen 
um nur öükerhontßt Wore zu erhakten; die Knerbieten der Ubrigen 
Gläubiger, die Schuld alß Kaptital ehen zu laſſen. hm er an, 
um utt dem. wos von den Derzrötzengrriten der Fran vumächſt 
flüfßtg gemacht werden konnde. dem Drubenderrn die alte Schild 
abzukragen und eine bebeutende Meue Bekteltree sogbeich Lar zu 
bezalſken. So erttelt man vrieder und zw grer Pretiſen gute 
Ware. und kyunte auch ſrime Abrehmer defriedt“e. Der Ernden⸗ 
berr, der dei dieher Gelegertheit Apoſtotrins raad Dehen ihinS 

des Materials und ſeiner Nehundlung Lennen Vernte- muchtt ihm 
Ren Äntrug, da sr alt und arbeitärmüde fei, dir Sruhe zu pachten. 

Auhen wehnen uber is lcnge ei vacb n äme Sarr eul ich vechnen E en Er 

— aurfer & ſeien Arüfte nicht zwäſchen mehrrre Kuber, 
rehmungen teilen. 

Apollonins erdwarf ſeinen Vlan für tus erde Jolhr uud ſeher 

  

weirder in Auf⸗ 

  

Wißßenharribert ie Sßre des Handes an rethu. und Emüdete n ein Seveſßes Meßt. des der Arnder Aur ME SSe See 

dote ümer Sclechtent   

Stadtv. Mahn 
daß die 6 

Wolnn 
Stad⸗ 

    
   
         

Aulmes, Suß dit 

vorhetragr; der krire Püra- 
irn, femdern Ein Schror kRach Lel „ Als Herr 
Dr. Kuabarz daß hähniich löchelnd durch Suruf vernrinte, erthnten 
alfritig entrüſtete Pürmtnt r Molr Prubuckti war äußerß 
errrgt Sarüder, Fan er Du,. und lein ßein bollte! 

Der An:rag wurde gugen dꝛe Stimmen der Pulen anzenommien, 

Die Berhafteng und Sejcuegenasung Dr. Wagzters 
aut polniſchem Gtbiet bildere den Gegenſtand emer Antrage de⸗ 
Soziademekratfichen Fralltem. 

Stisdtv. Genoßft Grüinhatzen 

führte auk: In lekter Zeit huben ſich an der Greicze Tuige es⸗ 
eignet, gehrn die Irdhaſt SPrmeſt erhoben werden vrüſte. Dir 
mtionalen Sehenſätze ſollen dad Richt anfürpettidt werden. 
Aber die Segraldemokratie berurt irdes Urrecht und üdi 

ktritil, wo getatelt werden muß. Stadtv. Brojcki habe verror. 
deinben, daß Polen in Tanzig Kläſtigt würten. Es ſind »de 
nicht nur Tolrn. ondern neck andert Soldaten hier. Daß Eih 
zae S[Ibweigung nur gecgen die Rrten ricknet. müſße dech arüse 
banen. Die Urfachen Hegen in der ungertchten Lchandlung der 

Danziger Eäitger in den nrupolniſchen Exbieten. Keduer er⸗ 

Härte, daß irinem Empfinden nach d'e Engläntder ſich e.nupundtrri 

benehnen. (Lebhaftes Sehr richtig:) Ter verhaftete Dr. Wagner 

kei nict Sozialdemokrat. Trohbem tiritt die Soziealdemolratit 
kür ihn ein, weil einem Freiſtanftürger Unrecht geſchethe. Ardet 
liche Fälle errigneten ſich Kdoch laglünlick. ESs wyrte am 
3. Apriti 13%% der Monicur Vetzeld in Dirſchau aus dem Iuxe 
von einem Oiflzier und vicr Wann derhetter, ehrnohl er in dent 
Beſin riner Avere nehmigung und jvn r nusrentender 
Papienr war. Der Cffizier eigurte ſich ſofort die Brieftaſche nrit 
A-U%⁵ KI. an. von dentn P. nichis zurückerhielt. Im Geisnanis 

mirizte er ſeine guten Klrider und Seturhe geyen ſchlechte Mlitär⸗ 
Reider eintauicen. Als Gs„rumnd der Verhaltung wurde Spiotcnre“ 
verdacht angegefrn. Der Verheſtete blieb jedech uhme jede richter⸗ 
liche Aernekmung. Am 17. April foale er nuch Grandenz teams. 
ryrtirrt werten, dabei gelaug ihm auf dem Derſchaver Vahmdeß 

Eccht. 

   

    

    

  

   

     

    

   
    

        

3
 nng Nes Hiſtorilers De. Sräödner er 

deit exfolgt zu ein, das er ins Kabſtimmunabgedirf 
Der Berhafteie wurde durch Kolbernttöße rund 

und erß nach zrori Tocgen wirder = 

März erfolgte auj dem Bahnthef Lufin die Verhaſtung 
der Intereſſe des Deulſchtums in den AE⸗ 

Auch Rißbandlungen waren ſelsſt⸗ 
die Arille im Geſicht zerſchlaßren. 
nuch Neuſtadi lranportiert and 

nn ſei eine Kotiz durch die 
— in Thern enIEl. 

iſt jrdech rie in Thorn geweſen. In Nenſtadt kirß der 
Uuꝛeriuchungsrichter die Aaflage wetzen Spipgage ſallen. Woruuf 
der Pedauernsverte nacß Pr.-Stargäte gebracht wurde. wo er⸗ 

       

reiſen wyllte. 
Fauſtſchlugt mißhandelt 
Greiheit geſett. 
Am 22 

Dr. Wagner 
Rimmungsgebieten tätig war. 
verſländlich, K. 8. wurde iüm die 

  

    

Ant 28. März wuürde 
au 28. April nach P 

Sritungen veygan 

  

        
rei. 

  

       

neut die Unterjuchung eingelcitet wurde. Es iſt bia jezt weder 
der Gattin Dr. Wagners nuch den Kednsanwällen eine Unter⸗ 

redung mit dem Verhafteten geſtartet larden. Licht etrnal din 
Einſichtnahme in die Akten wurde ſekarm Sehiübeiſtend geſtaltet. 

An dieſen Uebergriffen irägt nicht die polniſche Bevöcbervng. 
üundern der polniſc Militarismus die 
binedenhrit muß für den Saintk der Danziger S 
getreten werden. Der Staatsrat babe die Pkiicht. 
Awentreten. 

audchendrc von 19 in EE vehynen 2 
von den Leuten, wer nur irgend zu entbehren won*., Wen ehr⸗ 
licten Valentin mactte er äum Auffcher fur Nir Z2(i. Wo er feldſt 
in Geickäften auswäris jein mußte. Es lug gegründeter Verdackt 
vor, daß der ungemütliche Seſelle ſich manseet E xuntrenn 
ſchuldeg gemacht. Fritz Nettenmair. der an dem Wäckter ſeiner 
Ehre wie an ihrem letzten Sollxwerk ſeßithleit, tat adles, ihn zu 
rochtfert'gen und dadurch im Hauſe zu erhalten. 
batte zu allem was man ihm vorwarf, andrücklictm Beiehl æim 

    

   

ihm gehadt. Apofonins hätte den Geſfellen gern⸗ eerichllich dee 
langti er mußte ſich genügen laßßſen, ihn a5zul⸗Lneu und ihm des 

Haus zu verdieten. Apollonins war unerbittlich, ſo urid er ſeins 
Srante dem Bruber varteut, QAeder Unbeſangene mußte ſagen, 
et durſte nidn anders, der Geſele mußte fort. Auch Frigz Let⸗ 
leumair dachte. als er allein war, aber mit wildren enn; 
„Frrilich muß er fort!“ In dem Lachen Rang eine Art Genng⸗ 
tuung. daß er vecht gchabt. rire Sche ankrrußr. nrit der ex ſich 

ſeldbſt verhönnte: 
Der Federchenſucher wöre ein Narr, wenn er ihn nicht 

ſchickte. Ein Kurr, wie ich einer war, baß ich glandte, er walrde 

ihn duch behalten. O. ich bin ze ehrlich. zu dummehrlich gegen 

    

ſo einen. Was gehen ihn meine Schulden an In bein⸗r Wvait 

wollte er tnich hahen; därum zwang er mich. Schurlder u 
damit er des rtichdeken amte, der 

Herr im Paufe ⸗ ů ů 

einer Stellung wots der endern, Lemik er Auch einſhnchn 

WSunte, baß ich leiden müßte, was er will. m mii ihr zufhseüres 

In kommten ohne mich. Und wenn er vecht hat, warum Eiß⸗ 

ßöch ſo viel von wir geßallent Ein ehrlicher kaerl, wie iih, wäre 
anders gegen urich Es ict ſein bößes Gewilfen. Er Were 
jt, wenn er nicht ſalſch wäre. Eine Zwickmühlrs iſt e. Eus 

Emſchacheern vicht hilft. daß ſoll daß Einſchweichren Feißen 
iit mir nicht Nug genng. i Eirer. ber Seer 
als der Trämmer 

Was auch Xpollerrius Eim zeigen machie, Stveuge „ 
eese e, Le 8. 

ließ. je Känther er in hehte. und um ſv burfeiger 2— 
Herudigt zu Einten je Eawer er hn Damelk Uüterte, Er 
kein äußßeres Hi Enebe des ii vecbrecg ie- Anih 

  

  

   

  

  

   

Saunld. Mit aler Ea- 
Staatsdürgrr ein⸗ 

küir Dr. W.    
Ser Geßrle 
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Weder Hugenberg noch Lenin. 
Am Hÿnburge: Cchs lrien u 

Herr Hutvenderg, früherer Generaldirektor von Krupp, 

eht Generalſtabccheſ der Geirnrevylution, kault Rir möß⸗ 

lichen Zeitungen. Wir, bedbachten leit langem ſein Be⸗ 

mühen, die W ütliche Meinung Deutichlands aufs gründ⸗ 

lichſte zu lorrumpieren. Herr à ügenberg kauſt Zeitungen 

und müöchte am liebſten muich Kebaktionen kaufen, wie 

Krupp Gruſon und Bultan gekeujt tzat und wie ein Stra⸗ 

  

             

  

  

   

    

  

  

ßenbändier alte Säcke aufiant. — ‚ 

Herr Hugenberg ſpieit ein ganz geiährliches Spiel. Er 

bemeiſt den: deuttchen Volke aufs klanſte die Gemeingefähr⸗ 
   

lichkeit des Kapitalieme ſür bas Iriiuüngaweſen in cmer 

Perlode der glößten Schwierigteiten der deutſche Preſſe. 

An den gloichen Wochen. ba der Rendand deutſcher Heitmgs ⸗ 

verleger erklaren muß, daß das Erſcheinen der größten deut⸗ 

ſchen Zeltungen lue Krage geſtellt iſt, kauien die Hugenberg 

und Stinpis die Gererciberollmöchtigten der geßenreuolu⸗ 

iionären S. 
Prucerei 

eine 

  

Jeitungen, 

  

„werinbnitrie, eine Gruüppe 

nach der andern auf. 

d konn man alles kaufen. Fabriten und Schiffe, 

er und LVaadgüter, mäan kann aus Ackenboden 

den ind man kann aus Regierungsblättern 

en. aus demokrailſcthen Leurnalen Legen, 

ane maäachen. Man kunn einer kleinen 

Voltes die bisher vebreitellten 

ſtellen und man kann dabel gleich. 
en Rapiernet den größten Teil 

der Revölkerung um übhre Vertretung in der Preſſe bringen. 

Ou es gerabe ven den Hugenberg und Genoſſen beion⸗ 

ders klug üſt, in der gegenwärtigen Zeit. wo immer krüf⸗ 

tiger der Ruf nach Sozla fierunß erkönt, dleſe Macht des 

Kapikalismus zu aeigen, mußte hßch Herr Hugenberg ſelblt 

übertezen. Was wäre olld erftaunlicher, ais daß der Nuf 

Rald der Syzialiſicrunt der Preſſe ertönen würde. An ſich, 

und zmar Micht uur für. Sozloldemokraten, iſt der Wunich 

durchaus begreillich, daß die Beel., luſiung der öffentlichen 

Meinung durch gelchäftliche Auebeuter der Politik Privat⸗ 

händen entwgen werde. Kerr Meimer Hobbing, der ehe⸗ 

malige Verleder der Deutſchen Allgemeinen Zeltung., iſt 

geltorden und letne à Pan in politiſche Hände über, 
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t des deutichen 
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zeilig dei der g⸗ senwärtt 
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üver mar. Vielleicht werden einmal die 

und Gebrüder Ulliteln die vielen von den 

ausgegebenen Zeitungen an den 

ANuch Scherl iſt einmal geweſen, 

m pün ihm erbauten Hanie. 
ud. Da erſcheinen nur ganz 

en Politik treiben, ſind Or; 
nur das veröffentlichen, 
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ehte vor allem wich⸗ 
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niſchen Teil durchtkahren müſſen. 

noch aus ſeinen Erfahrungen ols Arbeiterſekre 

war wieder die Haltung der Unabhängigen. 

Danziger Nachrichten. 
Die polniſche Brutaliſterung Daänzigs 

beſchäftigte geſtern vorwiegend die Tagesordnung des 
Stadtnerorbnetenverlammhung. die pan te bis 2½½ uhr 
abends tagte. Zuerſt war es die Belaſſung des Olwaer, 
Hoppoter Waldgebieles dei Donzig. die wir zuerſt und 
ſtändig als unbedingte. Notwendigkeit gefordert hoben, die 
eine ausgedehnte Dehatte hervorriel. Einmülig jarderten 
fömtliche Parteien. mit alleiniger Ausnahmt der Paten. 
dieſes ſchöne Waldgebtet fur Danzig. Fur unltre alie 
Großſtadt, die in der Entwicktung ihrer Wohnrerhaltniſle 
außerordentlich rückſtändig geblieben lit, iht der Molrd eme 
unbedingte Lebensnotwendigteit. Danzigs arme Lungen. 
kranke haben keine andere auch nur aunähernd gieich heil⸗ 
lame Erholungsſtätte. Um ſo unverftändlicher (. mit 
wWelcher ciskallen Herzie igkeit ſich gerade der peltliche Arzt 
Dr. iier Len die Belaffung des Waides bei Danzig 
Exklürte! L ihn mar auch der Rolſchtei verzwetjellet 
Kranker, denen dieſer Wold vielleicht die letzte Lebenshoff. 
nung erhält. blek eine Lappalie und inhallsterre Pyrofe! 
Um jſo erfreulicher war es. daß der Antrag van fäömtlichen 
ödrigen Varteien völlig einmütig ongenommen murde, 

Die andere Seite der Brutaliſierung Danzigs dur die 
militariſtiſchen Machthaber Polens derührte ſchon der De⸗ 
mokrat Dr. Herrmann bei der Walddebatte Er machte 

durchaus zutreffend darauf aufmerkſam. daß ſich beſanders 
daten in Danzig veweten. Auch fragte Dr. H., weichen Zweck 
die volniſche ffiterswache auf dem Da: iger Hauptbohnhoi 

    

  —— —— 

habe? Die Antwort hierauf möchten wir öbritzene auch 
heßr gern erjähten! Dann entrollté Genoſle Grünhagen 

der Begründung der ſozialdemokratiſchen Anſrage 
wegen der Verhaſtung des Danziger Staatsbürgers Dr. 
Wagner ein Bild der Leiden Danzigs unter dem harten 
Druck der polniſch⸗militäriſchen Gerechtigkeit, Gegenuber 
den gar nicht abreißenden Klagen der palniſchen Vertreter 

über unfreundliche Beurteilung der polniſchen Soidaten 
verwies Genoſſe Grünhagen mit vollem Recht darauf, daß 

die engliſche Beſaßung ſolche Klagen nicht erhebe. Grim⸗ 
hagen ſtellte ferner feſt. daß ſelbſt die beſapders ungedeuer⸗ 
liche Vergewaltigung des demokrotiſchen Dr. Macher nur 

ein Einzelfall in dem Syſtem lei, durch das Danzia jetzt von 

den Machthabern des neuen Polens ſchikaniert werde. Unier 

Genoſſe ſchilderte eine ganze Anzahl von Källen, in denen 

vor allem auch Arbeiter geradegu rulliſch 

worden lind. Genoſſe Recet ergänzte die 

  

    

    

über di gehen ihm Kliagen und Voſchm 
ver Staa loſigkeit zu, unter der die Deyz 

  

Dis nol 

ordneten Dr, Kubacz ete. konnten diele Talſ⸗ ů 

widerlegen. Sie bedeuerten ſie aber auch nicht ei 

verhalten ſich jetßt dieſelben Leute, die ü 

mit ihren Klagen über das große Unrecht, dasi 

fügt wurde, erfüllt haben. Dabei iſt den Pole 

boruſſiſchen Oſtelbien niemals auch nur annäb 

Aehnliches geſchehen. wie dieſe linn 
rung Danziger Sigatsbürger durch d 5 
UAeußerſt mertwürdig — Eder richtiger gar nich 

Seibft 

Ungeheuerlichkeiten volniſcher Militariſten verteldiele der 
nnabhängige Parteiterretär Mau, durch die. kelbfwer⸗ 

ſtändlich mit „Noske“ begründete Behaupiunb, daß 12 

Genoſſen zu der Kritit der polnilchen Gewalttaten, gar kenn. 

Recht bätten. Das war die „revolulionäre, Krilik eines 

„Anabhängigen gegen die Willkür der velniſchen Generalc. 

unler der vor allem und am ſchwerſten unſerez Arbrilet 

leiden müſſen. Dazu gehörte cs ſchon, daß Heir Mau w 

aller ihm zierenden Wahrhaftigkeit auch noc die Nerd 

tigung ausſprach, daß ſein ſpartakiſtiſher Bundes 

genoſſe Marberg⸗Burgmer auf Verantaff p 

  

        

  

      des Genof 

Faoken ausgewieſen worden lei⸗ Genoſſe Arcazun 

gab dem würdigen Mau auf dieſe Denunziatien die 

diente Ankwort. Das Auftreten Mau's zur Poſend 

ſchien ſelbſt dem Unobhängigen Rahn ſo ungeſchickt, 

er wenigſtens in einigen Worten mointe. ſeine Partet 

urteile auch die Schikani gens batte 

Herr R. eingangs der t 

irrtümlich. für Karto 
verantwortlich gemach 

Entſprechend un geitr f 

ligeren ſtädtiſchen Kartvileln ſer aliden⸗ und 

Alltersrentnern wie auch den Pe tären gearben werden. 

Die Sozialverſicherung des Freiſtaats joll, wie Oberbur⸗ 

germeiſter Sahm. durckous im Einverſtändnis mit der Ar⸗ 

beiterſchaft, erklärte. der deutlchen ang rt werden. 

Sebr unangenchm wird die danm noch ne ſehr er ⸗ 

hebliche Erbötung der Krankenbau ſäte 

Die neue Steuerrekorm wurde auf Freitag d che 

verlagt. weil die Parteien ſich mit dem Stoff aus Zeitmangel 

nicht genügend vertraut machen konnten. 

   

  

    

  

   

  

    
     

  

    

  

   Anreaung follen 

  

   

    
    

        

Ausweiſung des Spartakiſten Marberg⸗Burgmer 

In der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde ich von 
im bem uUnabhängigen Stadwerordneten Mau und aurh 

„Freien Volt“ als Denunziant bezeichnet. Die Be 

und Ausweiſung Marberg⸗Burgners ſoll ich ver⸗ 

haben, weil ich als Leiter der Sportaalicn⸗Verian⸗ ng 

Burgner mit der Verhaftung geüirht hade. Dazu ertlärt 

ich folgendes: 
In der Sporihallen-Derfammlun e 

die Verſammiung zu ſtßören. Rach Ablauf ſeiner von wir 

aus Eutgegenkommen verdoppelten Redezeit verließ er das 

Rednerpult nicht. irrtzdem er von mir wiederdolt dazu 

aukgefordert wurde. Darauf habe ich Burgmer notge · 

drüngen erklärt: Wenn Sie jeßt Licht das enierzaält ver⸗ 

laſſen. mache ich von meinem Hausrecht Gehrvadt und ver · 

Hage Sie wegen Hausfriedensbruch. Da Burgmer dann das 

Pullt verließ, war die Sache für mich ecl'igt. Weittre 

Schritte habe ich gegen ibn nach keiner R. anier⸗ 

nehmen dürfen. . Fosken. 

  

   

verluchte Burzmer 

    

    

Unſere Bürgerwehr im Polizeidienſt. 

Am 12. Mal wurde der Bürgerwehrmasn. Geneßſe Paul 

Mertſchuweit, wie wir berichtet baben, das Opier des Zucht⸗ 

bäuslers W. Schröder. unter deſlen Revolderkugel er ſeine 

Dflichttreue mit ſeinem Leben bezohlte. Grnoßfe MN. ißt dr⸗ 

veite ber vierte Leomte der Bürgerwebr, der auf diels 
      

         
     

  

      
   

   

  

   

    

   
       

  
  

    

  

eiſeen Orhen kam. Mut und Unerichteclenheil zeich⸗ 
neten jteis die Miiglieder der Wehr aus. 

Um ſo ſonderbaret mutet dir Enticheidung des Herrn 

ſtellv. Regierunge-Praidenten Kamedc aa, bie ct euf cin 

Vorfchlagsliſte der Veitung der Bürgerwehr durch das Vonn⸗ 

Neiprälidlum erteilte. Es heißt darts: 
Die Anſtellung von Bürgerwehrleuten in die ⸗hul⸗ 

mannſchait iſt nicht angängig. da ſie den geletziichen Be. 
dingungen nicht genügen“. 
Vödrerſt waren ctatemähigc üteie Pofiszeiwachtmerſter⸗ 

kiellen zu beletzen, kür die der ter der Bürgermehr. Se ⸗ 

noſſe Stacck, die beſten Mitglicder der Wehr, dit ſchon 18 

Monate. den Dienlt eines Vollzyvarmneillers in den Vyie. 

zeirtnieren zur größten Zufriebenheit ihrer Vorgeſetten 

vertehen hatten. vorſchlug. 
Die Vargeſchlagenen ſnd ktatulich geiund und allgemein 

Hu gebildet, weiche das an ernen Schutzmarm anzulegende 

Moß vft erbeblich übertrelfe Ay uige Dienſwerwen⸗ 
dung bemelſt ihre Brauchborteit. Herr Komecke. ein Monn 
der alten Zeit. ſagt aber. daß dic preußiſche Reglerung ror, 
ſchreibe. daß die Anwärtier Kapituianten geweſen jein und 

6 Zedte militäriſche oktive Dienſtzeit gebobt haben 

mülſen. Tratz Antrag an die Stadtperordnetenverlamn⸗ 

lunt und eſnes Urags an den Staatsros, iſt es nicht můß · 

lich geweien, eine Antmort ir: Prinsip zu erhalten, ob mon 

gewillt iſt, die brauchbare Bürgerwehr zu übernehmen oder 

nicht. Auch das lekte uind einſchnéidendſte Mitiet wird die 

Leitung der Büraerwehr nicht Unverſucht laken, well ſie von 

ihrer gereckten Forderung üderzengt fit. Für die Ueber⸗ 

nahme werden zirka 35U◻ Mitglicber in Frage kommen. Alle 

ſind mit dem Poſzeidienft verxtraut und haben 1is jährige 

Propezeit überſtanden, ſie alle dienen 4—7, Jahre. Nun 
gedentt men dieſe Miiglirder ochtios deileite zu ſchieben, 

damit ſie fremden utkeingeorbeitete „Aapimuianten“ Platz 

machen. nnden Beweis von 

   

    

    

  

         

  

Wt Daß die Kopitulation 

    

Verttauensmännerſitzung (5. P. D.) 
ů . Mei, abends 6ue Mhe, lindet im 

Banfaplaß eine Bertrautnsmänner⸗ 
den 

              

      

      
      

     
   

      

   

  

    
       

  

tier und 2 uhrer föt'r warrn, 

    

  

   alte, die 
* droht der 

den der Te 
Soldet warcen. 

  

bme auch Au 
den erſten Mot 

eüſie Polizei und M 
der militériſchen. Wachen ols 

i Dann hat ſie ein 

lmerika kommen- 

    

   

      

  

iſt nun der daß ma x 8 
die Mirglierer entipt 
a, enttedigen w 

och darin zu ſuchen. 
    

neugewählten 
m Rochte zu verbe! 

Der Abbruch det Brüce am MNreugarter-Tor. 

Seit einer Woche iſt beim Abi 

  

  

   

   

  

       

      
der é am Neugariertor an Uaternehmer d dDie 

Prüice abzumautieren. Von Moniag, den 17. Mai, wird 

der Stroßenbahnbetrieb ESilberhütte⸗Emaus Durs Um⸗ 

ſteigen aufrecht erbalten. Es iſt eine Piage. weil Hunderte 

ahrgäſten die lehr in Anſwruch genommege Fahrtitraße 

3. Und richt einmal cin Spreugwagen 

brt, um den aufwirdelnden Staub zut verhindern. Auser⸗ 

m ſtehen dott Fuhrwerke, um die jangen Träger zu ver⸗ 

kaden. ahne den andern Verkehr mit Fuhrwerken und Auios⸗ 

Der Unternehmer ſinbet es ober nicht für nötig, 3 Schichten 

E 

  

oder zum mindeſtens 2 Schichten arbeiten zu laſſen: man 

ſieht dort nur Lehrlinge und ein paar Männer ar⸗ 

beiten. Nach Feſtſtellung von beute — Dienstag— vormit · 

tag. arbeiten im ganzen zirka ganze 12 Leute. Es läge im 

Intereſſe bes Magiltrate, hier ſofort Ab vl ſchuffen. 

ſonſt arbeitet der Herr Unternehmer mit leinen 12 

vielleicht noch Wochen hindurch, wenn nicht gur merrert 

Monate. Leutemangel gidt es bei 10 000 Erwerdalofen 

wohl nicht. Nach unſeter Schätzung wäre bie Sunze Prüicke 
in 72 Arbeitsſtunden admontiect. 

Wie wir erſahrest, ſoll der Unternehmst für bie Srucke 

50.000 Mart gezahlt haden. während anlein der Verk der 

Trager auf 200 600 Merk geſchätzt wird. 

Danziger Kinder aut dem Fande. 

Ner Lamdaufenthalt unſer Darziger Kinder hat begennen. 

Geſtern ſchickte das Jutzendemt kund löb gainert in den Rrreis 

Di.-Kront. Die Fübrung dek Zuges haite Herr Hilisſcheszehrtt 

Hegenwald unier Mitzilte von 4 Damen und Lerren. Dit Locht⸗ 

ſayrt mußte gewählt werden. wenn die Kinder dem Wunſche der 

Areisteitung gemäß am Miliwoch frühuin Dk.Krone Jein woll⸗ 

ten. Tie Abendſiunde bolte diermal meiſtens beide Eltern zum 

Adichied hics Kindes auf den Bahnhol gekührt. Die St'mmung 

unicr den Kindern war ausgezeichnei. Es getßt ihren offender 

wie unßern lieben Zugvögeln, die fich bel ihrer Keile in die Ferne 

jeseal frruer, in dbie veue Heimal zu lommen., wo ſie kehere 

Kehung. worme Sonne und rechtt Vewequngcfreiheit firden. 
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et Krrrhistt Suuund 

In, Sic werdee du 

übrrall durch Wiackss, 

2 von Har. 

Arirre Hitttn2! 

vnd binden 

    

Venn dieice Pe. 

Brilstulkindern vrcht 

hi der Meldungtun 

man dei det ärztlichr: 

1 Rt man den Wannſei. 

eIdunten. Die Er⸗ 

renzen. — Am ver; 

kSi Di., Krune. Frxl- 

den Ermmte über 

ie brapben. 21 
a, weitere gehen 
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   aben brreus die Rolonie Krsle 

achlt hinaus. 
  

Zulammenflok mit der Siraßendayn. Art Bahnhof Mieß 

berr N Uhr ei rattrpahnwagen mit eintm enn U 

Aleé die Strutenkahn von Lang⸗ 
am eaus dem Raichu · 

leDder ödlich geworde · 
3 üdrer komle 

So fuhr 

      

   

  

   

    

        

   
   
           

ankwagen kineir.5 

wagen die ganzt vordert Plattform ein⸗ 
Und dei den Zulammenſtoß nicht zu 

r Rerlehr wurde zicht behindert⸗ 

in der Weidengohe. Ein Verkehrthirdernis 

eir im Zuge der Gewehrjabrik befeitigt. in⸗ 
awehren zu deide ten des Mittelgancts 

e Strahe gewinnt dadurch ſehr: vund man dat 

v Dir airr-l'ick Poben Eilrnangen zu fberſteigen. 

Nach dem Strahenbalanleile zu werben Vorbitreire gelrgt werden. 

dit dereitz angefahren ſind. ů 

Höherer Ereit für Vrennſplritis. Wir verweiſen aul dit Ee ⸗ 
Zeigenteil, wonach derKleinhandels. 

pro L'ter derorrfcgeiehl it. 
ker Magistrat ſchreidt, durch 

    

   

  

   
     

    

  

      

    

   
     

    

Hcin *n g 
Atus belwfert, ſeltat! 2 

Ausgabr von Luit Käſe. Köle auf die Ledensmiitelkerta. 

DDr-⸗ tirat die Marken und a? K 
und Ainder zurs 

  

ter u. 
        

  

— Ainden wirs. 

Oertliche Parteinachrichten. 
An die Slimmbeßirleltlerr und Eiſtenführer. 

Ner Et      

        

zum MWaklfands. Semmwelliſien 

ſofyrt auf den * en Variridurtan 

  

Berhafktet: 14 pelizeibericht vom 19. Mal 1320 
Hetzlerei darunler: 8S wegen Diebſtahls, 2 wegen 

S in Polseihait. efuündben: Papiere für Bifred 

mann, & Mandolinenbänder, 1 pergoldete Nadel in 

cugenkorm, obzubolen aus dem Fundbüreau des Pob ⸗ 

iums. 1 goldenes Medatlid K. M., abzu⸗ 

von Herrn Otto Fellx. Fauig B. 1 Alyecs⸗ 

aſche, abzukolen von Herrn Kriminalwachtmelfter 

au, Hohe Seigen 2. III. 

Standesamt. 

Tobeställe: Sr. med. Adalbert Meber. 81 J. 1 K. — Schacht⸗ 

zeiller Wolter Kober. 8= J. 0 N. — Kedettenr Ishannes Exukl. 

ive Ida Schmidt geb. Wandtte. 2 J. 4 W. — 

Irb. Ferctrerter, 89 J. 6 M. ü 
Martba Mußchan 
Zrys geb. Klein 22 J. 2 

ahn. 38 J. 5 M. — Srichss 
edrich Skiba. 10 J. S N. — S. d. 
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Waſſerſtandsgachrichten em 19. Mal 1820. 

ceitern haute Srilern Peuss 

PWüſcho- I 1.34 Wiavepütr TPiU TPI. 

Warſdan. l.A —. Diekel.. . 112 -1½7 
Torn... lnsS 48 Dircchen.. ½7 à 
Fordoen .. . 14 Elntage ... . 222 

Knim.. Tluis L 1.34Schiemenher . 2,8 S0 
GBraudenz . 1l,3 4 650 Wollsdorlt..— — —02 

Autzebrak ... I.35 l,9 Anwache. ...—.H-1.CH. ii0. 
  

Volkswirtſchaftliches. 
UAate Gegen des freien Handels. 

In Wier hat man kür Sciweine den krelen Hondel eivge 

Seldſt die Sundter fördueten ein vlößliches Hinaulichneben 

Vxeife. Sees eln wenig einkaränken, u den Fei 

nicht allzuleht in Berric Lormen zu l See . 

einen freiwilligcn Höchnlpreit. Tieſer vereinbartte Vrtis wor 

aber ichyn um 70 Kronen höher, aie er vor Aufheberng der 

Swangevirlſchalt“ in Miederdſterreich beitanden hat. Daßei hot 

er allerlei writere Maßnahmen bedurſt, um an den erſten Werrkt · 

tagtn un Zeichen des freien Schweinehandels i verhirdern. daß 

ein allgemeine Kaufen um Worr und rin wildes Ueberbieten 

üder den vereinbarten Preis hinauk ſtattfend. ⸗Freier HBardel 

vuter ber Herrichalt des allgemeinen Wangels Fietst immet Dirfes 

Wild. Man braucht nur an die deutlche Lederwirtſchaft. die Cier⸗ 

wirtſchaft und die Papierwirtſchaft zu denken.— 

———.t.—‚ꝛ———‚————‚—
—————„—————— 

Cheirtdaltzur Adolf Bavtel. 

Gerantwortlich für den holitiſchen Teil Adolf Vartel, für den 

unpolitiſchen Eagesteinl und die UnterhalknnssVeilage Ernſt 
Lopp. für die Interate Sruns Gwert, ſümtlich 

in Danzig. Druck 
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und Veriog à BehI K Cü. S   
   



        

    Drtsoerhetung Danzig. 
  

      

   

    

etSistt     

5 

Mat 
Irautthuute 

venſaht -· 
25 

Kii 

  

Amlliche Vekaunimachungen. 
Rus qube von Butter, und Käſe. 
  

  

  

bdeheſerten 

   

    

alden fpäter 
Die vereinnavmten Marken beb 

ſchülte unverzü. nach Atliekerung 
ſtändigen ſoforti) der Molkereiadteilun 

ßie . einzureicaen. 
Dam gleichen Lage ab werden cuf dit Markt 

M. 12 der Speiheſettkorte 82.5 Gromm Butter 
cusgegeben. 

Der Stamm der Sveiſefctrharte in auf⸗ 
zubewahren, da er zur Belieſeruns noch 
Lufgerufen wird. 

Danzig, den 19. Mai 1 
Der Mogilt 

   pabe 
       

  

   
  

Erhöhung des Kleinverkaufspreiſes 
für Brennſpiritus. 

  

Unter 2 
me achund V    

      

Die Lieferung und Ausführung der 
Heheizungs. und e 

die Wogenhauler B⸗ olf und         
   

        

    

   

derr End dis Sonnabend. den 29. Mal 
190, perm. 10 Uhr bei vnlerer Hochbau-Ber⸗ 

AnEg Eienbadne geba t 
   

    

1135² 

  

  

Musünftsſtele Veuſchrwoßer 
in Bedekarte W-Derkaufsreum des SꝛAbtichen; 

  

Volks dades, 

Albrechtſtraße 5• 

    

  

   

Werke ger 
Orwärts-Bücherei 

S—. 

  Buchhandlung Volksvacht. 
Am Spendhaus S und Patsdiesgasse 52 

  

oeutscher Tronsporiarbelterverhand 

unner feuer Robent. 
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Donnerstag, den 2. Mal 

Dauerkarten 

Oper in 4 

Dautrkarirn 

  

à1. 

Mignon 
Akten veur Embreit Tdemas 

Sonnobenb, den 22 Mal lVeU abends 7 Uhr 
8 2 

Rosmersholm 
in 4 Axten pen Htarik Wien. 

Sladttheater Danzig. 
Direktion: Rudoll SHHaper. 

Mittwoch, den 19. Mat 1920. abends 7 Uht 
Dauerkarten u2 

Die Boheme 
Orer iu 4 Akten von Gisceme Vuteini. 

192U0. adends 7 
Douerkarten K 2. 

Das Konzert 
Lufiipiel in 4 Akten von Hermann Vab: 

Aretiag. den 21. Mat 1529. abends 7 Uhr 

Uhr 

  

    

Danziger Ho! 
Hir· Uirr EBrrunt 

Künstlers piele 
Eirgunpgp Demiatxswant 

SF., Lusott KOs 

  

    
   

    

  

  

Mai- Sp iĩe 

in ihren neuesten“ 
Frita Berser Ci 

ů Airnä 
Wiener Vorrrager    

Antnag 7 Unr 
an Sonn. „ Peitttngae 

lplan. 
TTde u. Alse er der Bernaet Sisstseper 

ans Sbguogen. 
zunsnmier. 

rellyt 
  nd Na- 

Aatang 

Sijoclerir 
2- weitcee ö Attraktionen 

7 Enr. 
2 VEMHUAin We. 2 Udr. 

Rönstlertiels — Iigiic 2 T-Pee 

      

    

  

     

    

   

  

   

  

      

      
  

Dariger Hel ꝛafhò² ½ W.n 
Stern-Konzerte. 

rgatten: 

  

(1²Ur 
    
  

2 SNeuer Mai-Spielplan!? 
Marlan & Ralft 2 

Sophle Votrder D 
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   Arust be *eir 

Alexander Holzbrln* 
Berti Fischer 
Fiie iriksen 
Ads forsten 
Leh Längtüicn 

· AEtang prarise ) „ Ur⸗ 
* Sgen. 

   

  

AWent. 

  

Cialire Schens 
Aself Wezner 

— E= Snn, 3W FeSt. 1 
2 Vocstellernsgen 2. 

Weinklaune Raienartus 

  

     

  

Sporth 
Verſammlung aller 
betechtigten Weſti⸗ 

nm b⸗ 

Dieniten. Adrer — 

Deuſherolsre lse 

am —— den 20. Moi 
Uhr gbends. 

Die Bertrauensmäünner de⸗ 

  

    
alle. 

Wüm ö 
ſprenßens 

An!⸗ 

ind L 
1 
19 

    
madien 

320 

   

    

  

Erich Stervaid & I 
Inſtituta Zalinleidende 

   

  

   

  

  

  
   

AGen szensir cnserer Eenh beh nah 
Dees e2 Forses Eei AE n 

unmngepresst, 
veresehnen d -efürdt. 

Stroh- und Filahuütfabrik 

Hut-Basar 2um Strauß 
— Annahasnteie — 
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71313 
GöiGdene Kinge 

Anhänger mit Kettchen 

Alpaka-Zigarettentaschen 

Goldene und silberne Armband-Uhren 

Handtaschen in Alpaka und Silber 

Herren- und Damen-Kketten 
f Siülber — Doublse 

Krawattennadeln. Armbänder, Petschafte 

Zigarettenspitzen 

E
 

—*
 —— 

Preiswertes Angebot 

Geschenken 
Silberne Damenuhren 

wC„K‚‚„‚‚‚ * Herrenuhren 
P 

        

Börsen, Feuerzeuge, 

*• • 

5* 

** 

ů 2** 

? 

grösste Auswabl. 

Goldene Trauringe 
zu bedeutend ermässigten 

  

* ollwehergalfe 20 
Telephon 1749. 

Preieen. 

PELD 
Goldſchmiedegalle 2 

von 100 Mk. 

   

    
     

       

    

  

   

    

   

  

   

  

75 „ 
25 „ 
18 „ 
70 „ 

   

          

  

   
    
       

     
    

          

  

  

    

    

     
     

  

   
     

      

     

      SIIt 51   
   

            allcherdank! 
—332 

& * 
  

    

   
    

  

4 bis 8 

  

  

Hchaos⸗ I WM 
Vir bitlen die palliven Mitglieds- 
cegen Sailonzarte unentgelllick 

iader Teit von 70 bis 
Unr bis 22. Ilai 
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E 
VEAECENO 
    i-LUSTRIKRTE Vochenschsier 
Füf KUNST UNO LESEN 

DEEEL- eeeeee,- t 
Ln iä. 

  

SNCEEN 

  

267212 115 — ——2 EE 

Wohldefinden „anden 
der rein cekachelit Schnvnffabnk 

Julius Gosda, Danzig, 

  

aus der Schnupftabakkaczelei 

Eckt Zäkergaße 5 und 2. Prieflergaſſe 5. 
Rerlle Bezussqucke für Wiederverkäufer. (78? 

  

Fzr. aüeger Nr. 2323. 

  

Laufburſche, 
radegewardt, zum Nerkauf von Zeitungen und 
Literatur ſofort geſucht. Meldungen 

Buchdruckerti „Danziger Veiksſtümme“ 
Am Spendhaus 6. 
  

SiabchrerPuchtutketei,Duuſihtt Bultsſinme“   
DLLLLLLLLD 

  

Tüchlige Einlegerin 
zur Ausbilfe geluch: 

Um Spendhaur 5. 

— 

  

fi15 EE⸗ 
Hfüllan 

PpeSüruag 
verlangen 

dri 

nor wlrksame Sperlalmittel. 
Glaranber' uaschidlich. 

Schreiben Sie Lertruvena- 
Oh. wir lange die kiaßen. 
Diskrei. Vetsend Stschob. 
HRSMmburg i. Scileusenste 172 

Is schreib': Tb. Sch. Er- 
folg trat schon nach 
4 Tagen ein; ihr Mittel 
ist schr gut. E. B. Dan 
jur klitel, weiches au 
meiner Zulriedenbei: War- 
Wirkang nach 7 Tagen. 

5888SSS 

AIMürorge, 
Zewerkſchaftlich⸗Genoſfen⸗ 
J. Haftliche Verſicherungs⸗ 

Aktiengeirllſchaft 

Günſtige Tarife fflr 
Erwachſene und Kinder. 

Kein Policenverſall. 

— Sterbehaßfe. — 

Auskunft in den Buteaus 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der 

Aichatngöſtele 1K Denzig 
Bruno Schmidt, 
Mattenbuden 35 

  

SOSOSSOSOO 
Genuß cCramhert 

  

Bel Schlafloſtokelt 
gegen alle Neuroſen des 
Sirkulations- und Zentrai⸗ 
nerdenſuſtems, beſond. bei 
nervöſer llderreizheit durch 
Berufsarbeit. epileptiſchen 

Krümpſen. Hyſterie, nernst 
Krpfſchmerzen, nervöſem 

Herszklopfen., Neurelthents. 
Rerralgie nehme man als 
vollftündig achre Beß; 
gatwoirhendes Mittel Btls 
Brombaldrlan⸗Elixler. 
Preis M. 7.50 die Flaſche. 

Fadbrikant vnd Virtrieb 
Apotheker Drueled Er fuVL 
Iu haben in Dauzis is 
der —— 
Bahnhoſ⸗- Apel 2 

Verlaugen Sie die 

„Bollsſtimme“ 
iu den Gaſttätten! 

    
      

    

    

        

   
    
        

  


